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iederösterreich hat eine klare Son-
derrolle in der archäologischen Fundlandschaft Öster-
reichs. Große Teile des Bundeslandes sind natur- und 
verkehrsräumlich begünstigt und waren daher in zahl-
reichen verschiedenen Zeitperioden besonders intensiv 
besiedelt. In vielen Regionen bestehen auch gute ar-
chäologische Aufschlussbedingungen und eine um-
fangreiche Forschungstradition, sodass beachtliches 
Wissen über die Existenz von Fundstellen vorhanden 
ist. Das spiegelt sich in den Ergebnissen der Forschung 
und Bodendenkmalpflege wider: Die Gesamtzahl 
durchgeführter archäologischer Maßnahmen (Ausgra-
bungen, Baubegleitungen, Surveys, Prospektionen) ist 
in Niederösterreich in manchen Jahren höher als in al-
len anderen Bundesländern Österreichs zusammen. 

Große Fundmengen  
aus Rettungsgrabungen

Großteils handelt es sich bei diesen archäologi-
schen Untersuchungen um von privaten Grabungs-
firmen durchgeführte Denkmalschutzmaßnah-
men. Wenn etwa auf einer bekannten archäologi-
schen Fundstelle ein Gebäude oder eine Straße er-
richtet wird, muss das Bundesdenkmalamt vorab 
die Durchführung einer „Rettungsgrabung“ vor-
schreiben, damit die Relikte nicht ohne Dokumen-
tation zerstört werden. Da sich die Methoden und 
Fragen der Wissenschaft ständig weiterentwickeln, 
ist es wichtig, die dabei zum Vorschein kommen-
den Funde, gemeinsam mit der zugehörigen 

N

Rettungsgrabung in Plaika: urnenfelderzeitliche Brandbestattung 
mit Grabbeigaben aus Bronze und Keramik  
(Foto: Fritz Preinfalk, ARDIG) 

SAMMLUNGSBEREICH  
URGESCHICHTE UND HISTORISCHE ARCHÄOLOGIE

Fundbestand 
Denkmalschutz 
Statistiken und Möglichkeiten 
Von Jakob Maurer
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tem kompatible Aufnahmevorlage zur Verfügung zu 
stellen, die dann bei der Übergabe von Fundbeständen 
ausgefüllt mitzuliefern wäre. Einerseits soll die Vorlage 
eine „Sammelkarteikarte“ enthalten, in der in Kurz-
form der gesamte Fundkomplex beschrieben wird. An-
dererseits wären in Listenform die wichtigsten Funde 
inklusive der nötigen Metadaten (Typenansprache, Da-
tierung …) zu erfassen. Zu diesen „Sonderfunden“, die 
z. B. für Ausstellungen und Forschungsprojekte beson-
ders oft benötigt werden, wäre auch ein Foto entspre-
chend den Vorgaben der Landessammlungen zu erstel-
len (Farbkarte und Maßstab, neutraler Hintergrund). 
Nach einer Kontrolle ließen sich die Daten in der Folge 
automatisiert ins Inventarsystem einspielen. 

Herausforderung  
wissenschaftliche Bearbeitung

Finanziert werden bei Rettungsgrabungen die tech-
nische Dokumentation und ein Bericht entsprechend 
den „Richtlinien für archäologische Maßnahmen“.4 
Um das volle Potenzial der Quellen zu entfalten – und 
beispielsweise spannende, wissenschaftlich fundierte 
Geschichte für ein lokales bis internationales Publikum 
erzählen zu können oder in hochrangigen wissen-
schaftlichen Zeitschriften Beachtung zu finden –, ist 
jedoch noch viel darüber hinausgehende Arbeit nötig. 
Dies betrifft sowohl die detaillierte, mitunter sehr zeit-
aufwendige Darstellung, Einordnung und Interpretati-
on von Funden und Grabungsdokumentationen als 
auch die Durchführung ergänzender Forschungsgra-
bungen und naturwissenschaftlicher Analysen. 

Aufgrund des großen Umfangs der neu hinzukom-
menden archäologischen Fundkomplexe kann diese 
wissenschaftliche Bearbeitung am Zentrum für Muse-
ale Sammlungswissenschaften der Donau-Universität 
Krems nur in ausgewählten Fällen erfolgen. Es bietet 
sich daher die Zusammenarbeit mit anderen For-
schungsinstitutionen an, die z. B. Fragestellungen und 

Materialien für Drittmittelprojekte oder für studenti-
sche Abschlussarbeiten suchen. Um das diesbezügliche 
Angebot besser bewerben zu können, wurde eine Liste 
von potenziell dafür geeigneten Fundkomplexen er-
stellt. 

Mit Material von etwa 200 Fundstellen bietet diese 
Liste einen bunten Querschnitt durch verschiedene 
Zeitperioden und lässt sich nach Datierung und Menge 
der Funde filtern. Je nach der Definition von Themen 
und Fragestellungen könnten ausgehend von diesem 
Bestand beispielsweise fast 50 Dissertationen und mehr 
als 100 Masterarbeiten erstellt werden.

Ausblick

Für beide Ansätze zur Inventarisierung und wis-
senschaftlichen Bearbeitung werden derzeit Fragen 
zu technischer Umsetzung, Verbreitungsmodus und  
Copyright geklärt. Es gilt, bessere Möglichkeiten zu 
schaffen, damit die mit hohem Aufwand im Rahmen 
von Denkmalschutzmaßnahmen geborgenen Fund-
bestände der LSNÖ auch von der Wissenschaft inten-
siv genutzt und weiterführend bearbeitet werden.

Wünschenswert wäre in dieser Hinsicht eine noch 
frühere und engere Vernetzung der verschiedenen Be-
arbeiterInnen. Im Optimalfall findet diese bereits wäh-
rend der Grabung statt, um z. B. Beprobungsstrategien 
für die gezielte Beantwortung aktueller Forschungsfra-
gen festlegen zu können.

Dokumentation, ähnlich wie ein Archiv langfristig 
aufzubewahren.

Bis etwa 2010 wurden diese Funde größtenteils vom 
Bundesdenkmalamt zur Lagerung übernommen, seit-
her liegt es jedoch in der Verantwortung der Auftragge-
berInnen bzw. der Grabungsfirmen, einen Platz für sie 
zu finden. 

Die Landessammlungen Niederösterreich (LSNÖ) 
haben sich unter anderem dem „Erhalt des kulturellen 
Erbes […] des Landes“ und der „Sicherung privater, im 
Landesinteresse stehender Sammlungen“ verpflichtet, 
entsprechend den gesetzlichen Grundlagen sowie den 
ethischen Richtlinien von ICOM (International Council 
of Museums).1 Dies erklärt, warum es im Sammlungs-
bereich Urgeschichte und Historische Archäologie in 
den vergangenen zehn Jahren zu einem massiven Zu-
wachs der archäologischen Bestände gekommen ist.2 

Alleine im Zeitraum 2010 bis 2017 wurden in Nie-
derösterreich etwa 2.200 archäologische Maßnahmen 
durchgeführt.3 Von fast einem Fünftel dieser Maßnah-
men wurde bislang Fundmaterial an den Sammlungs-
bereich zur Aufbewahrung übergeben (Funde von 
mehr als 400 Maßnahmen auf 300 verschiedenen 
Fundstellen). Da auch große Komplexe darunter sind, 
könnte es sich nach der Kubatur vielleicht sogar um ein 
Viertel des gesamten niederösterreichischen Fundan-
falls handeln. 95 Prozent dieser neu hinzugekomme-
nen Konvolute stammen aus Denkmalschutzmaßnah-
men, die aufgrund von Bautätigkeiten notwendig wur-
den, knapp fünf Prozent aus zielgerichteten For-
schungsprojekten.

Depotsituation

Der rasante Zuwachs an Fundmaterial hat dazu 
geführt, dass sich die Depotfläche des Sammlungs-
bereichs seit 2010 je nach Berechnungsmethode um 
die Hälfte erhöht bis nahezu verdoppelt hat. An den 
Standorten Asparn an der Zaya und Hainburg-Kul-

turfabrik wird der über etwa 100 Jahre aufgebaute 
Bestand verwahrt. In notgedrungen neu angemiete-
ten Hallen werden hauptsächlich Funde aus Ret-
tungsgrabungen der vergangenen zehn Jahre einge-
lagert.

Potenzial und Herausforderung

Die Vielfalt, die Fundqualität und die Aussagekraft 
dieser in den vergangenen zehn Jahren neu übernom-
menen Materialien sind beeindruckend. Sie beinhalten 
einen großen Schatz an Quellen, sowohl für die Beant-
wortung aktueller und zukünftiger Fragen der Wissen-
schaft als auch für die öffentliche Präsentation, und 
unterstreichen einmal mehr die große Bedeutung der 
niederösterreichischen archäologischen Fundland-
schaft in Mitteleuropa.

Die schiere Menge des Materials bringt jedoch auch 
bedeutende Herausforderungen mit sich – sowohl was 
die Eigentumsverhältnisse und den hohen Platzbedarf 
als auch was Nutzung und Nutzbarmachung der Be-
stände betrifft. Im Folgenden werden einige derzeit in-
tern diskutierte Möglichkeiten vorgestellt, die neuen 
Bestände besser nutzbar zu machen.

Herausforderung Inventarisierung

In den LSNÖ wird mit einem die verschiedenen 
Sammlungsbereiche übergreifenden Inventarpro-
gramm gearbeitet. Darin sollen alle Objekte einzeln 
inklusive Foto verzeichnet werden. Die Aufnahme der 
Altbestände des Sammlungsbereichs ist weit fortge-
schritten, ein Teil davon bereits seit Frühjahr 2020 via 
Internet frei zugänglich.

Für die durch Rettungsgrabungen neu hinzukom-
menden Funde war eine derartige Aufnahme mangels 
Ressourcen bislang jedoch nicht möglich. Um die In-
ventarisierungssituation zu verbessern, wird überlegt, 
den Grabungsfirmen eine mit dem landeseigenen Sys-

1 Amt der Niederösterreichischen Landesregierung (Hrsg.): Sammlungsstrategie 
des Landes Niederösterreich. Beschlossen von der Niederösterreichischen Lan-
desregierung am 1. April 2014. St. Pölten 2014, S. 4.
2 Vgl. Wolfgang Breibert: Zum Wachstum verdammt. Vom Finden und Bewah-
ren. In: Armin Laussegger, Sandra Sam (Hrsg.), Tätigkeitsbericht 2018 der Lan-
dessammlungen Niederösterreich und des Zentrums für Museale Sammlungs-
wissenschaften. St. Pölten 2019, S. 26–29.
3 Vgl. Bundesdenkmalamt (Hrsg.): Fundberichte aus Österreich 49–56, 2010–
2017.
4 Bundesdenkmalamt (Hrsg.): Richtlinien für archäologische Maßnahmen,  
5. Fassung. Wien 2018.
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